
U Von Reiner Beschorner

LAHR „Ukrainerinnen – Leben, Lernen
und Arbeit“ – kurz ULLA – so nennt sich
das Projekt der „Neue Arbeit inklusiv“
(NAi), eine Tochtergesellschaft der Neu-
en Arbeit Lahr (NAL). Es geht um Bera-
tung, Betreuung und Unterstützung von
ukrainischen Frauen, die aus dem Kriegs-
gebiet nach Lahr geflüchtet sind. Nur we-
nige Wochen nach dem Start des Projekts
hat bereits die erste Ukrainerin Arbeit ge-
funden. Wie das Projekt funktioniert, da-
rüber haben NAi-Geschäftsführer Djahan
Salar, Projektleiterin Tatjana Kulow und
die Leiterin des NAL-Sozialdienstes,
Sandra Junker, der Badischen Zeitung be-
richtet.

Das vom Europäischen Sozialfonds
(ESF) geförderte und bei der NAi Lahr zu-
nächst auf ein Jahr beschränkte Projekt
habe gegenüber den hochfrequentierten
Job-Centern und Arbeitsvermittlungen
einen entscheidenden Vorteil, so die Ver-
antwortlichen: Die Menschen, die das
Projekt begleiten, können sich wesent-
lich intensiver um jede einzelne Teilneh-
merin kümmern und mehr Zeit in die in-
dividuelle Betreuung und Beratung inves-
tieren. Das ULLA-Projekt hat seine
Schwerpunkte in der sozialen Integration
und in der behutsamen Heranführung der

Frauen aus der Ukraine auf
vielfältige Weise unterstützen
– das ist das Ziel eines neuen
Projekts unter dem Dach der
Neuen Arbeit Lahr. Anfang des
Jahres wurde es aufgelegt, die
ersten Erfolgsmeldungen gibt
es bereits.

Teilnehmerinnen an die Arbeitswelt, eng
verknüpft mit einer intensiven Beglei-
tung in mehreren Lebenslagen. Die erste
und für den weiteren Verlauf entschei-
dende Aufgabe der Projektverantwortli-
chen besteht darin, die oft emotional auf-
gewühlten Menschen moralisch aufzu-
fangen, ihnen über das bloße Ankommen
hinaus Orientierung zu verschaffen und
damit den Schritt in die neue Situation
ganz wesentlich zu erleichtern, heißt es
zur Erklärung.

Im Rahmen der täglichen sozialpädago-
gischen Gruppenarbeit werden dann
Kontakte zu Frauen mit ähnlichen Schick-
salen aufgebaut. Probleme werden unter
der Anleitung sozialpädagogisch geschul-
ter Fachkräfte bearbeitet und parallel ers-
te Grundkenntnisse in den Bereichen
Sprechen, Leben, Lernen und Arbeiten in
Deutschland vermittelt. Es gibt auch ge-
meinsame Kreativangebote. Vorrangiges
Ziel ist die Stabilisierung der Lebensver-
hältnisse unter Stärkung des Selbstwert-
gefühls und der sozialen sowie sprachli-
chen Kompetenzen, heißt es weiter.

Weil die Integration in den Arbeits-
markt ohne ausreichende Sprachkennt-
nisse oftmals nicht gelingt, nimmt deren
Förderung einen immens hohen Stellen-
wert ein. Wenngleich es sich bei dem Pro-
jekt im Grunde auch um einen Deutsch-
kurs handelt, werden in einem Unter-
richtsblock über acht Wochenstunden zu-
sätzlich Struktur und Grammatik der
deutschen Sprache, im Einzelfall auch La-
tein behandelt. Und Projektleiterin Tatja-
na Kulow animiert die Teilnehmerinnen

unentwegt dazu, deutsch zu sprechen.
Breiter Raum wird der Vermittlung von
Kenntnissen über Arbeitsprozesse einge-
räumt, auch auf Qualifizierung wird Wert
gelegt. Ist diese Vorbereitungsphase
durchlaufen, werden die Teilnehmerin-
nen durch begleitete Praktika, Arbeit auf
Probe oder Hospitationen bei potenziel-
len Arbeitgebern an den Ausbildungs-
und Arbeitsmarkt herangeführt.

Aktuell nehmen acht aus der Ukraine
geflüchtete Frauen an dem Projekt teil,
drei weitere Aufnahmegespräche stehen
derzeit auf der Agenda der Leiterin Tatja-
na Kulow. Beim Pressetermin waren eini-
ge Frauen bereit, ihre privaten Geschich-
ten vom Leben in der Ukraine und der
Flucht vor dem Krieg in der Heimat zu er-
zählen. Diese gipfelten in der Hoffnung,
dass aus den Ruinen der einst blühenden
Städte etwas Großes wachsen möge, das
den Menschen in der Ukraine wieder ein
Leben in Frieden möglich macht.

Beistand für Ukrainerinnen

Kontakte zu Frauen mit
ähnlichen Schicksalen

Die am Projekt ULLA teilnehmenden Ukrainerinnen fühlen sich in Lahr gut aufgenommen. Sie sind bei Tatjana Ku-
low und Sandra Junker (Vierte und Fünfte von links) in besten Händen. F O T O : R E I N E R B E S C H O R N E R
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